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wobey sich der patriotische Geist m
der Natron doch noch immer erhal¬

ten hat - Schönes Beyspiel davon
unter R- Friderich III .

Bey dem so tiefen Verfall war der pa¬
triotische Geist doch noch nicht erloschen ,
er war noch in der Mitte der Nation ,
deren redlicher Theil die Gebrechen des

Reichs erkannte , beklagte , und nach deren
Abstellung sich sehnte . Ein Staat , in
welchem die Freiheit zu denken noch nicht
unterdrückt ist , hat noch immer Hoffnung ,
sich heraus zu reisten , und nur alsdann muß
man zu zagen ansangen , wann sich die

Warmmgö - Stinime eines Freunds des
Vaterlands nicht mehr hören lassen darf .
Wir haben von diesen Zeiten noch ein sehr
schäzbareü Ueberbleibsel , welches so wohl
Den erbärmlichen Zustand des Reichs , als
den tapfern Muth bezeichnet , womit die
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wahre Ursachen desselben sehr unverblümt

vor den Thron des KayserS und unter die .

Augen der Stande gelegt wurden . Ein

Domherr zu Cölln , Peter von Andlo , be-

schriebe in zwo Büchern Deutschland , wie

es zu seiner Zeit war , und nach der leb¬

haftesten Schilderung dessen innern Ge¬

brechen gerätst er endlich in eine patrioti¬

sche Begeisterung , die Stände und den

Kayser selbst folgender Massen herzhafft an¬

zureden : illnürcs Principes Lermamse ,

vo ; mca oratione aüoc ^uor ; me enim ni -

mio acl remx>nb! icam Imxerii asteäiu im -

^cüenre coiübcre non ^nlrum . lnAcnü

sccumnone , MLAno cerre Lc ^reeclaro iau -

Liis cumulo exerciriocjue virwcum rc ^ num

muncii mchores väliri mcrucrunt . Illucl

üübuc lakL xarens So amxliÜimum o^uiciem

in velir - rm ciecierunr stclem , /e «' «e-
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6L ILirriK s^L- l rLI ^ OLLl ) <^UI V0K -
^l ! 5 , mcincnko lill ) rua 6c?e incl ^rum im -
xerium , Oeimmn ' T äecux , mun6iczue co-
ronam /uk>6llere . I - eva in circuimm ocu -
^08 ruox , >?< ^ulLem ' ino v^riino ^ue Im^e^-
rio , vanix jam 6u6um arrrito lanAuoriizus
^! 2 o^ e chliveni . ^ccenciant re exemvia
majorum rnorum . Oerm- wich in re laüx

annc ^ua reliorear . üri ^e er »o, o en ^ s in
pocenkig , s6Iinc ccrre maximamim -
^Lx, Izrgcliium viirukix MM. Er Wider ?
legt so dann die Einwendungen , so gegen
die Ermannung des alten Deutschen
Muths gemacht werden könnten . Die
Entschuldigung gelte keineswegs , daß das
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Reich in vorigen Zeiten mächtiger , und

die Einkünffte der Crone reichlicher ge¬

wesen , wogegen die Gränzen des ReicyS

überall geschmälert , dem Adler die Federn

nnsgeropft , die Macht des Staats ge»

schwächt , dessen Tugend schmachtend und

die Einkünffte sehr klein geworden . Man

müsse aber auch dagegen bedenken , wel¬

che Mühe sich die vorige Kayser gegeben

und daß sie viele Nachre schlaflos zu¬

gebracht hätten , um nur das Beste des

Reichs zu bedenken und zu berathen ; m

der nachhero bewiesenen Nachlässigkeit

seye auch der Grund des innern Verfalls

zu suchen , und da müsse man anfangen ,

wann es künftig wieder besser gehen solle .

Der Kayser so wohl als wohlgesinnte

Reichs - Stande rechtfertigten in der Fol¬

ge , daß diese bestgemeinte Ermahnungen

nicht ohne fruchtbaren Eindruck gewesen .

Nach vielen vergeblichen Reichs - Tagen
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und bey denen schweren die grosse Fami¬
lien im Reich zerrüttenden Streitigkeiten
käme endlich doch noch die erste Reichs -
Cammer - Gerichts - Ordnung , der erste

Landfriede und zu dessen Schuz der Schwä¬

bische und Löwen - Bund zu Stand , wel¬

ches alles den Nachfolger , K. Maximi¬
lian I. , in Stand sezre , diese vor ganz
Deutschland so heilsame Anstalten zu meh¬
rerer und biß auf unsere Zeiten fortge¬

pflanzten Consistenz und Dauer zu brin¬

gen .

Zustand des Reichs unter R. Maxi¬
milian i° überhaupt .

Gleichwie die Regierung dieses Kay -

sers den Zeit - Punct der neuern Geschichte
des Reichs biß auf unsere Tage bestimmt ,
so wird auch von dieser Zeit an die Ver -
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